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134 —
„SDie grage roirb glücflidjerroeife ben Râtben un»

terbreitet roerben : benn ber «Bunbeêratb rourbe

oon ihnen erinâajtigt, bie nôtbigen Sterrainftubiett
für bie «Befeftigung maajen ju laffen ; bie Rätbe
erroarten, bafe ber «Bunbeërattj jur redjten ,3ett feine

«Borfdjläge oortegen roerbe.

„$ur rechten „Beit? roaê fotl bieë beifeeu? balb,
fpäter ober nie? SDie gtit brâugt! foroie bie Stipeti
burchbobrt ftnb, roirb bie ©djroeij mit einem Schlage
eine ganj anbere «Bebeutung in fommerjieUer, po=

litifdjer unb militärifdjer Sejiebung baben, beren

golgen roit nodj niajt alle oorauêfeben fönnen ;

fie rourben jroar ganj ju unferm «Bortbeil auëfal«

leu, roenn unfere Raajbavn auê unfern £.aublitngen
unb niajt auê unfern Reben folgern tonnten, bafe

roir entfajloffeu unb audj im ©tanbe finb, unfere
Reutralität ju oertf)eibigeu ; golgen, roelaje une
aber jum Untergang gereidjten, roenn roir baê ©e«

gentbeit thäten."

£>iemit rooüen roir nnfern Sluêjug fdjliefeen.

(Stbtjenoff enf djaft.
— (Srnetmittlfl.) «Der «3untc«ratb ernannte -£errii Ober»

lieutenant Sititelo «Bauer, oon ©enf, jum SSnfituftot II. «Slaffe

Oer 3ttfantetlc im I. «DI»tpon«ftctfc.

— (Strafüottjug für 2)ieitftiterfäumiii|.) Sa« clog. «Kill»

tätkepartement bat an bfe äJctlttätbeböibcn folgcnkc« (iirfular
etlaffen :

3n bct (Sitte 1880 nadj gefefclldjer «Borfdjtift abgehaltenen

Äonferenj ter Dbctftfcloiftonäic Ift oon »erfdjiebenen «Selten auf

tie grofje 3aljl oon VttifJblclbcnccn oott ben «HMcoctboIungJfutfcn

unb SBaffcittnfpcftioncn aufmetffam gcuiadjt uno bargetban wotben,
iole febr ein taxer ©ttafoolljug bte SDl«jfplin untergrabe, bte

gclbtüdjtlgfcit bec taftifdjen (Sinbeiten bei einer Bufammenfctsung

oon ungleich auSgebllbcten (Elementen beeinttädjtige unk oon

grofjen ftnanjicllen golgen für tic «Santone fein muffe, menu

nfdjt auf «BoUjäljlIgfeit unferet ©ewebrbeftänbe gefjatten uno mit
allet «Strenge gegenüber «Denjenigen »orgegangen werbe, blc ftd)

ter Äontrollrung itjrer SIBaffen gefliffentlid) entjfcbcn. ©fe 3abl
biefer ïeÇtetn Ift felneêwcg« gering unb satllrt Je nadj ten eins

jetnen Ärcifen jroifdjen 8 bl« 15%.
Sie weitere «Prüfung bct Slngelegenbeit bat ergeben, bafj tiefer

SDienRcntjug pdj auf alle SBaffen auäbebnt unb bafj »feie biefer

Sluoblclbenben c« fnftcmallfdj batauf anlegen, ole «IBcbroftidjt

nfdjt mit bem Äotp« fetbft, fonbetn Im «Jiadjfcienft ju ctfütlen ;

baf) ferner ein weit gtöfjetet Sßtojentfal} aud) felbft ju bfefem

SDienft nfdjt eiittücft unb bafj enblidj fogat «Dragoner pdj in
«vbcjifc billiger «Bunke«pfctbc festen, oljne bamit bte feitberigen

SDienfte ihrer Äotp« mitjumadjen.
SDtefe Suftänbc tönnett uno bütfen nidjt mebt länget fotlbe»

fteljen unb wlt fehen un« beêtjalb »etanlafjt, tic fantonalcn

ÜÄilitätbebotbcn ctnjulaben :

a. In fünftfgen gälten tie SDfenfltf«pcnfatfon gegenübet (Sin«

gettjeUten nur unter ganj au«nabm«weifcn «Berbältniffen jttju««

laffen ;

b. ade 3cad)blenftbcgeljren burdjwcg abjuweifen, in gälten, wo

c« pdj ergibt, taf) ter ©cfudjftcilet beteit« ben lefjtcn icgulâren

SDienfl feine« Äotp« nidjt mltgcmadjt fjat ;

c. -Dienftbi«pcnfatien«geftidje »on SDtagonetn ober ©ulben,

weldje Im «Befifj oon «Burtbc«pfetben pno, bem fffiaffcndjcf bet

Äaoalletie jum enbgültlgen (Sr.tfdjeibc ootjittegen ber Im ge»

ncljmigcnbcn galle gleidjjeitig bie nöttjigen ffflclfungen über ole

«Stellung bc« «TJfcrbe« jum SDienft («litt. 194 t>. SRil »Org.) ct<

laffen witb;
d. »om «ü3lebetbolung«fut« Slu«b!clbcnbe am @lntücfung«tag

ke« ÄotJ)« fofott burdj ©pejialaufgebot aitfjufotbern, kern SDfenfie

iljre« Äotp« unlet Slnbrobung angemeffenet «Strafe ttngefäumt

ju folgen unb ntdjt (Stfdjelneiikc fdjon wäbrenb bei SDauct tc«

Äurfe« jur crftmalfgcn «Beflrafuiig ju jicljcn ;

e. alle -Dienfioerfäutnnlffe jum Sîadjolcnftc, fofern efn foldjet

angeottnet witb, flrlftc nachholen ju laffen uno gegen Stenltcnic

in oben angegebenet Slrt unter «Bctboppluna, Oer ©ttafe »orju«
gehen ;

f. Slufjeiadjtlaffung tet «Jluffortcrung jum SDienft ebet jut
SBaffcninfpeftien nótljigcnfalla mlttclfl Slnwenbung polljcllldjei
SD.afjnahtncn mft Slttcft mlnbeften« oott bct SDauet bct 3ciloct>

fäumnifj ju befttafen.

«Sum 3wccfe einet euetgifdjen SDurdjfiifjning tiefer iWafjiegcl.t

haben cie Dberftfclolponäre -BJetfiing tic i-cummetn betfcttlgcn

©eweljtc, tic feinet 3ctt ten Äantonen jugctbeilt wutoen, auf»

jugeben weldje webet Im eigenen Äanton nodj anCctwätt« jur
Äontrole oorgewiefen worben pnb.

Sum ©djluffe laben wlt «Sie ein, febet taftifdjen (Slnljcll In

ket gol«tc bei ihtetn (Slnrücfen jum 3nptuftlon«klenfl einen

Slu«rocl« übet ben ©efammtfonttelbcftanb an Ofpjlctcn Unter»

ofpjietcn uttb ©olbaten mitjugeben, au« weldjem weitet ctftdjt»
(leb wate:

a. ble 3abl ket jum üßlcberljolungäfut« ntdjt «B.rpflidjtetcn,

b. wer kfenftftcf nad) Slrt. 2 ket «Kllitat.Crganifation,
c. wer franf,
d. wer übctjäbllg,
e. wer tm Uttaub,
f. »er au« anbetn ©rünben ki«p;nptt unk

g. wer enklltfj otjne (Sntfdjulfcigimg nidjt In fcen SDienft rücfte •

— OBcruer ïaittouater Dfftjieräuerein.) sDerfcibc bat pdj

am 3. b. «Dît«, in ker Äaferne auf kern SScunbenfelo circa

60 «Kann flaif »ctfammclt.
SDer «Btäpfcent £ctt Dberftlieutenant 5Jiü(lcr ctftattete SBeridjt

über klc Sbätlgfeit be« Sßotftanfce« wäfjtenk ke« »erffoffenen

Sabte«. -çictauf wutke bie 3at)tc«tcdjnitng »ocgclcgt. SDie

einnahmen bettugen gr. 1213. 94, ble Ausgaben gr. 819. 47,
c« cvgab ftd) fomit ein ütfliofalko auf neue Dtedjnung »on

JÇt. 364.47. SDie Sîedjnung wurke genehmigt, «fjietauf ging

bie «Serfammlung übet jut tïleuwabl ke« SBotftanfce«. SDa mcljtctc

ÜJiitgli.kct kc«felben eine SBlebcrwatjl kc« (Stitfdjiebcnften ablehnten,

fo würben in benfelben gewählt ble «Çertcn SJlitllleticmajct glüdtger
al« «Btäpkent, 3nfantctfcina}or 2enj unb 3nfantct(cmajot (Sggct.

SDiefe ktef ©ewäfjtlcn erfjteltcn jugleid) fcen Sluftrag ben SJJor»

ftanfc burd) Söeijfcfjung weiterer Witgllekcr bl« auf ben ftatuteti*

gemäfjen SBeftanfc »on 9 «Dìttglfebern ju ctgänjen. Stuf ken

Slntrag ke« «Spcttn Dbetft geiß wutke beut abttetenben «Botftatibc

füt feine ciitpdjtige unk cnerglfdje ®efd)äft«fü(jtung ein ein»

ftfmmtgc« SDattfc«ootum abgeftattet.

3n SJcrbinbcrung be« Jpertn «Kajot Jpllti) tjlett nun Jpert

Dbetlieutenant 3wldt ein 9t.fetat über kie tlnteteffljierêfrage
In ker fdjweijetlfdjen Slrmee.

©inleltenb bemerfte ber Sìeferent, bafj neben fcen »feien Sin«

tegungen, weldje »ov futjet 3clt ju ©unftcit tet Sanfceêbcfcftfgung

gemadjt wutben, neben cent 9ìiife nadj einer beffern ^Bewaffnung

ket «T)optfon«attflIetie, neben cen Älagen, weldje unfet bewäbtte«

SRepelitgewebt al« »on anbetn ©ewebren weit überholt katPcfltcn,

aud) ©timmen laut gewotken feien nadj ber Sßetbcffctung bc«

lebenktgen «Dcatetlal« unfetet Sltmee, ju ©unflen einet beffeten

Stttäbilbung ber ïruppen. ©ie (jjlemcntarauäbllkung ker SBefruten

fef ket ©tunkfteln kc« taftifdjen SBetthe« ker Sruppen unb fo»

mit audj ein wichtiger gaftot ber gefamtnten -Eruppenfüfjrung,

unb biefe etfte SluSbiltung liege bauptfädjtitf) In ber Jpanb be«

Untcrofpjier«, weldjet ker unmittelbare «Botgcfetste ke« ©olkatcn

fp unk baber ba« «Blnkegliek jwlfdjen Dffijieten unb ÜJcannfctjaft

bilbet. IS« frage Pd) nun : ©ink unfere Unteroffijiere klcfer

ihrer wichtigen Slufgabe gcwadjfen Sicferent »etnelnt klefe

gtage, wenigpen« In SScjug auf kie Snfantetle, unk fudjte kann

Ijlefüt ben SRadjwcf« ju lelften, inbem et ble Slit«wabl ber Unter««

ofpjiere, beren Sïuêbilbung, »Berweiicung uno SBetjanblung befpradj.

3n Sejug auf bie 9lii«waljl ber UtttctofPjfcre fam SRebner ju
bem ©djluffe, bafj ïjiebcf namentlich folgenbe «Bunftc ju betüd»

pdjtigcn feien : SDfe mllltätifdjc ïûdjllgfclt, Sntclllgcnj unk

«Bilbung, kfe Stuffütjrung, ©tcOung, ««Beruf unb Sllter. Sffia« fcle

134 —
„Die Frage wird glücklicherweise den Nöthen

unterbreitet werden: denn der BundeSrath wurde
von ihnen ermächtigt, die nöthigen Terrainstudien
sür die Befestigung machen zu lassen; die Räthe

erivarten, daß der Bundesrath zur rechten Zeit seine

Vorschläge vorlegen werde,

„Zur rechten Zeit? was soll dies heißen? bald,
später oder nie? Die Zeit drängt! sowie die Alpen
durchbohrt sind, wird die Schweiz mit einem Schlage
eine ganz andere Bedeutung in kommerzieller,
politischer uud miliiörischcr Beziehung haben, deren

Folgen wir noch nicht alle voraussehen können;
sie würden zwar ganz zu unserm Vortheil ausfallen,

wenn unsere Nachbarn aus unser» Handlungen
und uicht aus unsern Reden folgern könnten, daß

wir entschlossen nnd auch im Stande sind, unsere

Neutralität zu vertheidigen; Folgen, welche uns
aber zum Untergang gereichten, wenn wir das
Gegentheil thäten,"

Hiemit wollen mir unsern Auszug schließen,

Eidgenossenschaft.

— (Ernennung,) Der Bundcsrath ernannte Herrn Obcr-
lieutenant Arno» Bauer, von Genf, zum Jnstruktor II. Klasse

der Infanterie im I, DivisionSkrcisc.

— (Strafvollzug für Dienstverfäumiliß.) Das cidg.

Militärdepartement hat an die Militärbehörden solgende« Cirkular
erlassen:

In der Ende 1380 nach gesetzlicher Vorschrift abgehaltenen

Konferenz der Obcrsldivisionärc ist vvn verschiedenen Seiten auf
die große Zahl von Ausbleibenden von den WicdcrholungSkurscn
und Waffcninspektionen ausmerksam gemacht und dargethan morden,

wic sehr ein larcr Sirafvollzug dic Disziplin untcrgrabe, die

Fcldtüchtigkcit dcr taktischen Einheilen bei eincr Zusammcnsctzung

von ungleich ausgebildeten Elementen beeinträchtige und von

großen finanziellen Folgen für die Kantone sein müsse, wenn

nicht auf Vollzähligkeit unserer Gewchrbestände gehalten und mit
aller Strenge gegenüber Denjenigen vorgegangen werde, die sich

der Kontrolirung ihrer Waffen geflissentlich entziehen. Die Zahl
dieser Letztem tst keineswegs gering und »ariirt je nach den ein:

zclnen Kreisen zwischen 8 bis 1556.
Die wettere Prüfung der Angelegenheit hat ergeben, daß dieser

Dienstcntzug sich auf alle Waffen ausdehnt und daß viele dieser

Ausbleibenden cS systematisch darauf anlege», die Wehrpflicht

nicht mit dcm KvrpS selbst, sondern im Nachdienst zu erfüllen;
daß ferner ein weit größerer Prozentsatz auch selbst zu diesem

Dienst nicht einrückt und daß endlich sogar Dragoner sich in

Besitz billiger BundeSpfcrdc setzten, ohne damit die seitherigen

Dienste ihrer Korps mitzumachen.

Diese Zustände können und dürfen nicht mehr länger fortbestehen

und mir sehen uns deshalb veranlaßt, die kantonalen

Militärbehörden einzuladen:

». in künftigen Fällen die DienstdtSpensation gegenüber

Eingetheilten nur unter ganz auSnahmsweiscn Verhältnissen
zuzulassen ;

b, alle Nachdienstbcgehren durchweg abzuweisen, in Fällen, wo

es sich ergibt, daß der GcsuchsteUer bereiiê den letzten regulären

Dienst seines KorpS nicht mitgemacht hat!
«. DienstdiSpcnsationSgesuche vvn Dragonern oder Gulden,

welche im Besitz vvn BundeSpfcrden sinb, dem Waffcnchcf der

Kavallerie zum endgültigen Entscheide vorzulegen, der im

genehmigenden Falle gleichzeitig die nöthigen Weisungen übcr die

Stellung dcê PfcrdeS zum Dienst (Art. 194 d. Mil -Org.)
erlassen wird;

à. »vm Wiederholungskurs Ausbleibende am EinrückungStag

des KvrPS sofort durch Spezialaufgebot aufzufordern, dem Dienste

ihres Korps unter Androhung angemessener Strafe ungesäumt

zu folgen und nicht Erscheinende schon während de, Dauer dcS

Kurses zur crstmaligcn Bestrafung zu zichcn;
s, alle Dienstversäumnisse zum Nachdtciistc, sofern ein solcher

angcordnel wird, strikte nachholen zu lassen und gegen Renitente

in oben angegebener Art unter Verdopplung dcr Strafe vorzugehen

;

5, Außerachtlassung der Aufforderung zum Dienst oder zur
Waffcninspeklion nöthigenfalls mittelst Anwendung polizeilicher

Maßnahmen mit Arrest mindestens von der Dauer dcr Zciivc»
säumniß zu bestrasen.

Zum Zwcclc einer energischen Durchführung dieser Maßrcgcln
habcn die Obersidivisionäre Weisung, dic Nummcrn derjenigcn

Gewehre, die seiner Zeit den Kantonen zugctheili wurden,
aufzugeben welche weder im eigenen Kanton noch anderwärts zur
Kontrole vorgewiesen worden sind.

Zum Schlüsse laden wir Sie ein, jeder taktischen Einheit tn

der Folge bei ihrcm Einrücken zum Jnstruktionsdienst einen

Ausweis über den Gesammtkontrolbestand an Ofsiziere,,,
Unteroffizieren und Soldaten mitzugeben, auS welchem weiter ersichtlich

wäre:

u. dic Zahl dcr zun, Wiederholungskurs ntcht Verpflichteten,

b, wer dienstfrei nach Art. 2 der Militär-Orgaiiisalion,
L. wer krank,

à. wer überzählig,

s. wcr im Urlaub,
k. wer auS andern Gründen dispensili »nd

g. wer endlich ohne Enischuldigung nicht tn dcn Dicnst rückte -

— (Bcruer kantonaler Offizierslierein.) Derselbe hat sich

am 3. d. MIS. in dcr Kaserne auf dem Bcundenfcld circa

lZO Man» staik versammelt.

Der Präsident Hcrr Oberstlieutenant Müller erstattete Bericht

über die Thätigkeit de« Vorstandes während des verflossenen

Jahres. Hierauf wurde die JahreSrechnung vorgelegt. Die

Einnahmen betrugen Fr. 12t3. 91, die «»«gaben Fr. 819. 47,
es ergab sich somit ein Aktivsaldo auf neue Rechnung von

Fr. 364,47. Die Rechnung wurde genehmigt. Hierauf ging

die Versammlung übcr zur Ncuwahl dcê Vorstandes. Da mchrcrc

Mitglieder desselben eine Wiedcrmahl dcs Entschiedensten ablchnicn,

so wurdcn tn denselben gewählt die Herren Artillericmajor Flückiger

als Präsident, Jnfantcricmajor Lenz und Jnfantcricmajor Egger.

Diese drei Gewählten erhielten zugleich dcn Auftrag, den Vorstand

durch Beizichung weiterer Mitglieder bis auf den

statutengemäßen Bestand von 9 Mitgliedern zu ergänzen. Auf dcn

Antrag des Hcrrn Oberst Fciß wurde dem abtretenden Vorstände

für seine einsichtige und energische Geschäftsführung cin

einstimmiges DankcSvotum abgestattet.

In Verhinderung des Herrn Major Hilty hielt nun Herr
Obcrlicutcnant Zwickt ein Referat über die llnteroffizierSfrage
in dcr schweizcrischen Armee.

Einleitend bemerkte der Referent, daß neben den »iclen

Anregungen, welche vor kurzer Zeit zu Gunsten der Landcsbcfcstigung

gemacht würben, »eben dem Rufe nach eincr bcssern Bcwaffnung
der PositivnSariillerie, neben den Klagen, welche unser bewährtes

Repetirgewehr als »on andern Gewehren weit überholt darstellten,

auch Stimmen laut geworden seien nach der Verbesserung dcê

lebendigen Materials unserer Armee, zu Gunsten elner besseren

Ausbildung der Truppen. Die ElemcntarauSbildung dcr Rekruten

sei der Grundstein des taktischen Werthes dcr Truppen und
somit auch ein wichtiger Faktor der gesammten Truppenführung,
und diese erste Ausbildung liege hauptsächlich tn der Hand des

llnlcroffiziers, welcher der »»mittelbare Vorgesetzte deS Soldaten

tst und daher das Bindeglied zwischen Offizieren und Mannschaft
bilde!. Es frage sich nun i Sind unsere Unteroffiziere dieser

ihrer wichtigen Aufgabe gewachsen Z Referent verneint diese

Frage, wenigsten« tn Bezug auf die Infanterie, und suchte dann

hiefür den Nachweis zu leisten, indem er die Auswahl der

Unteroffiziere, deren Ausbildung, Verwendung und Behandlung besprach.

In Bezug auf die Auswahl der Unteroffiziere kam Redner zu
dem Schlüsse, daß hiebe! namentlich folgende Punkte zu

berücksichtigen seien: Die militärische Tüchiigkcit, Intelligenz und

Bildung, die Aufführung, Stellung, Beruf und Alter. Was die
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Sïuêbilbung anbetrifft, fo fühlte «Jieferent au«, kaf) eine 3nfan»

tetle»lltitctofpjier«fdjuIe gefdjaffen werken follte, weil pe einem

witfllijen SBebütfniffe entfptedjen würbe. 3n klefc ©djule wären

afle neu ernannten Äorpotale einjuberufen, beso: pc bei irgenb

einem anbern Äutfe «Setwenbung pnben. SDie ©djule fonnte

j. S8. bfe SDauer »on »tec tlîodjen baben; tie »u beljaitkclnben

©cgenftänbe wären folgenke : ©ranfcjüge ker Sltmceotganlfatlon,

fpejiefl ker Snfanterie ; futjet Stbrlfj fcer Saft« ; 3nfttuîtfonê»

metbofce; «turnen; (Sxctjiten nebft ptaftifdjct (Srläutcrung ket

(Smjttteglcmente bi« jur S8ataf0on«fd)ule ; gcfoklenft nebft furjer
Stcrrainfettntnlfj ; ©ewefjrfenntnlfj unk ©djfefjen; Sffiadjtc ienft,

innerer SDienft unk Snfantcrleploiinferctenft. 3tt «Bejug auf kie

SBetwenfcmig ke« Untetofpjfet« betonte SRekner, kaf) man (hm

innerhalb feine« Sffiltfitngêfteifeê kie mögtidjfte gtelhelt laffen

foüe, obne ibn turdj ju »lete S3 otfdjriften cinjuengen otet feine

3nitiati»e tittd) beftänklge« Äortigtten lahm ju legen. SJladj»

kein fobann SRcknet nod) furj übet bfe SBctjanklung ket Untet»

cfpjiete pd) auägcfprodjcti unb ba« numetifdjc SBcrbättntjj fcets

felben jur SCJannfdjaft bei ken oerfdjlctencn Sruppengattuitgen

erörtert tjatte, fdjlofs et mit ben aud) »om ftabtbernlfdjen Dfpjlct«»
»etein angenommenen unb aud) oon un« beteil« mitgetfjelltcn

«ttjefin.
Sin ba« SRcfctat fnüpfte ftd) eine lebhafte SDIêfufpon, an weldjer

pdj kie Ferren Dbetft gelf), Dbcrftlicutcttant ©djetj, SWajot

(Sgg.t, Dberftlieutenant SffialUjcr, SDiajcr fienj, Dbetftlleutenant

©tjgar unb SMafot ©legrifi bctbelllgtcn. 3" bet Slbftimmung

wutben kie îljefen kc« SJiefetenten einftimmig angenommen unb

ket neue SBotftanb beauftragt, beim (Sentralfomite ke« fdjweij.

Dfpjlctêoercin«, fowie bei ben übtlgen Dfpjietêoetefncn fcer

©djweij fcle erfetbertldjen ©djriite betjuf« einet bicebejüglidjen

eingäbe an ten SSunbeêratb, ju tbun. 3m SIBcItetn etljielt fcet

«Botftanb ken Sluftrag, bei ken fompetenten «Behötkcn bie nötfjigcn

Anregungen ju madjen, itm einen angemeffenen Sluêglcldj Im

«Beftanbe ket Untetofpjictêcakte« ju ctmôgtfdjcn. SDamlt wutben
blc «Bemäntlungen gefdjloffen.

SDet SBotttag kc« #ctrn Dbetlieutenant 3wlcti wirb In einet

fcet nädjften SQummetn »otllnbaltlldj gebracht »erben.

2$erfd)tebeiteê.
— (Ueber ben 3Jcimttioirô «Berbritudj «er ruffifdjen

Xril^en) wäbtenb kc« gelbjüge« 1877/78 berichtet ka« tufpfdje

„?lrtllIecie«3oimial" : (S« wutben »erbraudjt :

Sßatronen fût

SBetban Ätnfa Sßeabobtj»

SDcartint

bei 23 3nfanteric»SDi»lponcr, 2,984,012 9,914,026 22,315

„ ken ©djüfcen 1,322,346 — —

„ „ ©appeuten *) — 83,643 —
©umma bel ben gufjtruppen 4,306,358 9,997,669 22,315

fBatroncn für

SBerban Ätnfa SJreooloer

bel ber Äaoadctfc 1,687,610 108,416 121,020
bel ber Slrtiüerie ©ranaten ©brapnel« Äartätfdjen

9=pfünbige 92,201 31,323 252
4=pfünbfge 41,464 22,068 283

3=pfünb(ge (®ebitgê=) 355 382 50
SDen flätfften 3Jrunlt!on«»erbraud) »on allen 23 SDloiponen

hatte wäbtenb be« gelbjüge« kie 16. 3tifantctle«»SDi»tftoii (®e>
netat ©fobclcw) mit 1,421,781 SBattonen ; ben ftärfften SBet»

brauet) In einem ©efedjt, 94 ©djüffe auf« ©eweljt, ba« fJtegls

ment «Jtt. 140 bei Äaratjoffanfloi am 18. (30.) Sluguft 1877.
SBon fcet Strtifletfe hat'« ben ftärfften SBtrbraud) In einem

©efedjt, 180 ©djüffe auf* ©efdjüfe, fcle 3. ««Batterìe bet 3 t. Sit»

tltleifebtlgake beim Sturm auf SHifopoli«.
SBei ket Äasaflerie »crbraudjten tie meiften «Batronen ba« 9.

SDragcner»Sdcglment (44,449) unb ka« 9. Ufatien»5Reg(ment mft
29,960 ©tücf.

*) Slujjct 20,315 Ä«untfcrie«SBerbanpafronett.

— (©infiitjrung oon ©eroeljrgefûjoffen axxS Hartblei in
iSetgieit.) (Sin ©trfular ket SltttucricsSDirefttoti »om 30. Df»
tobet 1880 gibt einige Stuffdjlüffe übet bte Sßerootlfomninung bct

3nfantetics©cwet)te unb beten SBattonen. SDa« SBIefgefdjoj) »Ito
etfefet butd) ein gleidj fdjwere« au« Jfjattblei (alliange dur)
»on etwa« abgeänbetter gorm. SDa« neue ©efdjof) gibt gröfjere

©djufjprajlpon, rafantete SBafjnen, gröfjere SÇortée unb bebeutenb

gröfjere @inktlngung«tlefcn al« fcle »Blei »SBroieftile. SDfe (Sin»

fühtung biefe« neuen ©efdjoffe* becingt eine neue (SinHjeüung
fce« Stuffafce« unt gcwlfle iüJofcipfationen, weldje ka« ©djlefien
auf grofje SDiftanjen erlauben. SDiefe betrafen ble ©djaffttng
einet feitlldjcn SBiptitnie, »etdje parallel jur ©rjmmetrfe -- (Sbenc

ift unk auêfdjllefjlidj füt ca« SRidjten auf SDiftanjen übet 1400 m
bient. SDie JÇ)itf««SBiprl(nle »itfc prltt fcutdj einen jweften (Sin»

fdjnitt fn tem neuen Sluffatjfdjubet unb butdj ein fcftlfdjc« SBipr«

fotn, weldje« an kern mittleten ©ewefjrtlng angebtadjt ift. Safjt»
reiche SBetfudje Ijaben ble Sefdjtigfclt unb ®üte fcet neuen SRIdjt»

metbobe tarcjetljan unb übetkfe« ble unbefttfltene Uebettcgcnheit

be« neuen ©efdjoffe« ln«befonbete auf grcfje SDfftanjcn gejeigt.

Slnbcte, oott einet ©pejfal»Äommiffion autSgefüfjrte Sßetfudje

fjaben etwiefen, bafj ka« mofcifttirte bclgifdje ®e»eljt mit ken

beften ftemblänklfdjen ©»(lernen rioalipten fann, unb tap e« nut
»on ^)ctitn»SDiattfnl etwa« übertreffen wirk. ((5« fdjeint, fcafj kie

fcet Slnfüfjtung oon «§attbIe(-®efdjoffen biätjet entgegengiftanoenen,

ber SBadiftff entnommenen ©rünbe gtücflldj behoben wotben pno

unb nun ten buntanltäten SDJafjnutigen hcr»ortagcnker äi'jllldjer
Slutotltäten ©etjör gefdjenft wetben fann. SBefanntlldj bleibt ba«

auf ben Äodjen auftreffenke .SjartblcWSJefcbof) ganj, wäbtenb pd)

ba« «IPcldjbleb^iefchofs jettljellt, ben Änodjen jetfplfttett, fcle Calw»

unb Sluêttlttêôffnung be« ©djufjfanate« jeireffjt unb ble Geltung
fefjr erfdjwett obet meift unmöglich madjt.)

(„Revue militaire suisse.")
— (Ser «ïïtotfdjatt »on ©adjfen in bent 2ßirttjf?ljiute

jn toitjnuj 1715.) Sffiäbrent kern fcamaligen Äonföfcetation«»

fliege in «Boten »etttjeffclgte ker SOcatfdjalt »on ©adjfen pdj mit
feinem ®efolge bei einem nädjttfdjen Ucbctfatfe fn Ätadjnlfc auf
folgenbe Strt, unb fdjlug ftd) am (Snbe nodj gtücflldj butd).

SDet ®taf »on ©adjfen befanb fidj im 3atjre 1715 ju Sem»

berg. G?r erwartete fcafelbft cine «Bebedung, um nadj Sffiarfdjait

ju geben, wo bet Jpof pdj aufhielt. SDa jwifdjen ken ©adjfen

unk Äonföberlrten ein 2BaffenfHttftanb getroffen wat, benujjte er

biefen 3cltpunft unt refête mft einigen «Dfftjieren unb feinen

ïeuten am ©nte be«3anuat« ab. Untetweg« blieb er ble «Jcadjt

In bem glecfen Ärocfjnife In einem SBIrtljêbaufe, wufjte aber nidjt,
fcafj tet ©tfdftank gebrodjen unb kie Sßolen, bfe feine Steife et»

fnljren tjatten, bebadjt waren, ihn aufjubeben, ©ie fdjliften

wltftia) nadj biefem gteden 200 «Dragoner unb 600 «Jiefter, weldje

«Bafdjfowljfl fommanfcltte, unk fjofften jugleid) ken @rafen »on

glemmfng, ker fcen nämlichen SBeg fam, kafetbft anjutreffen.
SDet ©taf oon ©adjfen fefete pdj eben ju ÎEifdje, ale> man Ibm

mclbete, bap oiele Sdeftet fn fcen glecfen elntücften. ©ogleldj

madjte er Slnftalt jur SBcrtbcifcfgung. SDa et fat), bag eê um

möglfd) war, baê ganje ®ebättfce ju behaupten, fnbem baêfitbc

auê »etfdjfefcenen «§äufcrn beffanti unb er nur 18 Sßerfonen bei

pdj tjatte, fo »erlief) et ben Jpof unb baê untete ©tocîwerf. @r

befehle, fo gut er fonnte, fcle obetn Simmer unb »ettegte in Je«

kc« 3 bi« 4 SDcann, mit kern SBefehl, ken gufjboken ju burdj»

btedjen, um auf «Diejenigen fajlejjen ju fönnen, bfe unten ein»»

ktingen wollten. SDa et feinen Seilten audj fcutdj fcen ©fall ju
.fjülfe fommen fonnte, fo fajjte et mft feinet übrigen SWannfdjaft

In bemfelben SBofto. Äaum waten fcfc Slnftatten gettoffen, at«

bet Slngriff »ot pd) ging. SDie $b"ren Im untern ©toef wurfcen

halb elngefdjlagen, unb ca ble SDetfe nlebtlg wat, fo fonnten blc

Seute fbte glinten btn (Slnbtlngenben faft auf fcle Äijpfe fefeen

unfc (bte Sßottbeflc benutzen. SDie SBolen, weldje glaubten, bap

biefe ©emädjet »od SKenfdjen waten unfc ftd) eittbiloeten, tag

man Pdj leidjter be« obetn Steife« bemächtigen wütbe, gingen

»on tiefet Sltlade ab unfc etftiegen ble genftet fcet 3intmet, tfe

pe lect glaubten. SDiefet SBerfudj beunruhigte ben ®rafen; fcoefj

fonnte et Ibn nidjt »etblnfcern. (Sr tfefj ce gefdjeben, mit kern

SBerfat««., binaufjugtljen, mit feinen Dfftjieren mit kern SDcgcn in
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Ausbildung anbetrifft, so führte Referent aus, daß eine Jnfan-
terie-llnteroffizierSschule geschaffen werdcn sollte, weil sie einem

wirklichen Bedürfnisse entsprechen würde. In diese Schule wären

alle neu ernannten Korporale einzuberufen, bevo: sie bei irgend

einem andern Kurse Verwendung finden. Die Schule könnte

z. B. die Dauer von vter Wochen haben; die >u behandelnden

Gegenstände wären folgende: Grundzüge der Armeeorganisation,

speziell der Infanterie; kurzer Abriß dcr Taktik; JnstruktionS-

methode; Turnen; Exerziren nebst praktischer Erläuterung der

Ercrjirreglcmente bis zur Bataillonsschule ; Fclddienst nebst kurzer

Tcrrainkenntniß; Gewehrkenntniß und Schießen; Wachtcienst,

innerer Dienst und Jnfantcriepionnierdtenst. In Bezug auf die

Verwendung des Unteroffiziers betonte Redner, daß man ihm

innerhalb seines Wirkungskreises die möglichste Freiheit lassen

solle, ohne ihn durch zu viele Vorschriften einzuengen odcr seine

Initiative durch beständiges Korrigtren lahm zu legen. Nachdem

sodann Redner noch kurz über die Behandlung dcr

Unteroffiziere sich ausgesprochen und daê numerische Verhältniß
derselben zur Mannschaft bei dcn verschiedenen Truppengattungen

erörtert hatte, schloß er mlt den auch vom stadtbernischen Offiziers-
vcrcin angcnommenen und auch von uns bereits mitgetheilten

Thesen.

An das Referat knüpfte sich eine lebhafte Diskussion, an wclchcr

sich die Herren Oberst Fciß, Oberstlieutenant Scherz, Major
Egg r, Oberstlieutenant Wallhcr, Major Lcnz, Oberstlieutenant

Gygar und Major Sicgris! bctheiligtcn. In der Abstimmung

wurden die Thesen des Referenten einstimmig angenommen und

der neue Vorstand beauftragt, beim Centralkomite des schweiz.

OsfiziersvercinS, sowie bei den übrigen OsfizierSvereincn der

Schweiz die erforderlichen Schritte behufs eincr diesbezüglichen

Eingabe an den Bundcsrath zu thun. Im Weitern erhielt der

Vorstand den Auftrag, bei den kompetenten Behörden die nöthigen

Anregungen zu machen, um einen angemessenen Ausgleich im

Bestände der Unterosfizierscadres zu ermöglichen. Damit wurden
die Verhandlungen geschlossen.

Der Vortrag des Herrn Oberlieutenant Zwicki wird In einer

der nächsten Nummern vollinhaltlich gebracht werden.

Verschiedenes.
— (Ueber den Munitions - Verbrauch der russischen

Truppe») während des Felbzugeê 1877/78 berichtet das russische

„Artillerie-Jourual" : Es wurden verbraucht :

Patronen sür

Berdan Krnka Peadody-
Martini

bet 23 Jnfanteric-Divisioneü 2,934,012 9,914,026 22,3l5

„ den Schützen 1,322,346 — —

„ „ Sappeurcn *) — 83,643 —

Summa bci den Fußtruppen 4,3«6,3S8 9,997,669 22,31S
Patronen für

Berdan Krnka Revolver
bci der Kavallerie 1,637,61« 103,416 121,020
bei der Artillerie Granaten Shrapnels Kartätschen

9-pfündige 92,201 31,323 2d2
4-pfündige 41,464 22,068 233
5-pfündige (GcbirgS-) 35S 332 SO

Den stärksten Munitionsverbrauch von allen 23 Divisionen
hatte während des Feldzuges die 16. Jnfani.erie-Pivision
(General Skobclcw) mit 1,421,73t Patronen; dcn stärksten

Verbrauch in einem Gefecht, 94 Schüsse auf's Gewehr, das Regiment

Nr, 14« bet Karah^sscuikioi am 13 (30,) August 1877.
Von der Artillerie hatte den stärksten Verbrauch in einem

Gefecht, 13« Schüsse auf's Geschütz, die 3. Batterie der 3t.
Artilleriebrigade beim Sturm auf Ntkopolis.

Bei der Kavallerie verbrauchten die meisten Patronen daê 9.
Dragoner-Regiment (44,449) und das 9. Ulanen-Regiment mit
29,S6« Stück.

*) Außer 20,3l5 Kavillcrie-Berdanpatronen.

— (Einführung von Gewehrgeschossen aus Hartblei in
Belgien.) Ein Cirkular der Arlillcric-Dircktton vom 30.
Oktober 1830 gibt etntge Aufschlüsse über die Vervollkommnung der

Infanterie-Gewehre und deren Patronen. Das Bleigeschoß wird

ersetzt durch ein gleich schwercs aus Hartblei (aUiun-zs <1ur)

von etwas abgeänderter Form. Das neue Geschoß gibt größere

Schußpräzision, rasantere Bahnen, größere Portée und bedeutend

größere EindringungStiesen als die Blei-Projektile. Die
Einführung dieses neuen Geschosses bedingt eine neue Eintheilung
des Aufsatzes und gewisse Modifikationen, welche das Schießen

auf große Distanzen erlauben. Diese betrafen die Schaffung
einer seitlichen Vistrltnie, welche parallel zur Symmetrie-Ebene
ist und ausschließlich für caS Richten auf Distanzen über 1400 m
dient. Die Hilfs-Visirlinie mird firirt durch einen zweiten

Einschnitt in dem neuen Aufsatzschuber und durch ein seitliches Visirkorn,

welches an dem mittleren Gewehrring angebracht tst. Zahlreiche

Versuche haben die Leichtigkeit und Güte der neuen Richt-

mcthvcc dargethan und überdies die unbestrittene Ueberlegenheit

deS neuen Geschosses insbesondere auf große Distanzen gezeigt,

Andcrc, vvn einer Speziai-Kommission ausgeführte Versuche

haben erwiesen, daß das modtfnirte belgische Gewehr mit den

besten fremdländischen Systemen rivalisiren kann, und daß e« nur
von Henry-Martini etwas übertroffen wird. (Es scheint, daß die

der Einführung von Hartblei-Geschossen bisher entgegengestandenen,

der Ballistik entnommenen Gründe glücklich behoben worden find

und nun den Humanitären Mahnungen hervorragender ärztlicher

Autoritäten Gehör geschenkt werden kann. Bekanntlich bleibt das

auf dcn Kochen auftreffende Hartblei-Geschoß ganz, während sich

das Wcichblei-Geschoß zertheilt, den Knochen zersplittert, die EIn-
und Austrittsöffnung des Schußkanales zerreißt und die Heilung
sehr erschwert oder meist unmöglich macht.)

(„lisvus militairs suisss.")
— (Der Marschall »on Sachsen in dem Wirthshaus

zu Krachnit) 1715.) Während dem damaligen KonfSderarionS-

kriege in Polen vertheidigte der Marschall »on Sachsen sich mit
scincm Gefolge bei einem nächtlichen Ucberfalle in Krachnitz auf
folgende Art, und schlug sich am Ende noch glücklich durch.

Der Graf von Sachsen befand sich im Jahre 1715 zu Lemberg.

Er erwartete daselbst etne Bedeckung, um nach Warschau

zu gehen, wo der Hof sich aufhielt. Da zwischen den Sachsen

und KonföderirtM ein Waffenstillstand getroffen war, benutzte er

diesen Zeitpunkt und reiste mit einigen Osfizieren und seinen

Leuten am Ende des Januars ab. Unterwegs blieb er die Nacht

in dem Flecken Krachnitz in einem Wirthshause, wußie aber nicht,

daß der Stillstand gebrochen und die Polen, die feine Reise

erfahren hattcn, bedacht waren, ihn aufzuheben. Sie schickten

wirklich nach diesem Flecken 200 Dragoner und 600 Reiter, welche

Paschkowizki kommandirte, und hofften zugleich den Grafen vvn

Flemmtng, der den nämlichen Weg kam, daselbst anzutreffen.

Der Graf von Sachsen setzte sich eben zu Tische, alê> man ihm

meldete, daß viele Reiter in den Flecken einrückten. Sogleich

machte er Anstalt zur Vertheidigung. Da er sah, daß es

unmöglich war, das ganze Gebäude zu behaupten, indem dasselbe

aus verschiedenen Häusern bestand und er nur 13 Personen bet

sich hatte, so verließ er den Hof und das uniere Stockwerk. Er
besetzte, so gut er konnte, die obern Zimmer und verlegte in
jedes 3 bis 4 Mann, mit dem Befehl, den Fußboden zu

durchbrechen, um auf Diejenigen schießen zu können, die unten

eindringen wollten. Da er seinen Leuten auch durch den Stall zu

Hülfe kommen konnte, so faßte cr mit seiner übrigen Mannschaft

In demselben Posto. Kaum waren die Anstalten getroffen, als

der Angriff vor sich ging. Die Thüren im untern Stock wurden

bald eingeschlagen, und da die Decke niedrig mar, so konnten die

Leute ihre Flinten den Eindringenden fast auf die Köpfe sctzen

und ihre Vortheile benutzen. Die Polen, welche glaublen, daß

diese Gemächer voll Menschen wären und sich einbildeten, daß

man sich leichter des obern Theiles bemächtigen würde, gingen

»on dtcser Attacke ab nnd erstiegen die Fenster dcr Zimmer, die

sie leer glaubten. Dieser Versuch beunruhigte den Grafen; doch

konnte er ihn nicht verhindern. Er ließ cS geschehen, mit dcm

Vorsatz, hinaufzug.hcn, mit seinen Offizieren mit dem Degen in
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